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»Wie sollen wir das denn vermarkten?«  
1996 steht Reinhold Heil vor den Büros von Sony Music in Frankfurt, in der Hand eine DAT-

Kassette seines ersten Soloalbums „The Electric Heidiland“. Gleich wird er es erstmals 

einer A&R Managerin vorspielen, die er aus der Zeit kennt, als Sony Music noch CBS hieß 

und Heil einer der erfolgreichsten Musiker und Produzenten des Labels war. Doch 

inzwischen sind fast zehn Jahre vergangen, in denen er keine eigene Musik mehr 

veröffentlicht hat. Was zählt es, dass er mal Teil der Nina Hagen Band war, mit Spliff drei 

Top Ten Alben eingespielt, mit „Carbonara“ einen der größten Hits der NDW geschrieben 

und Nenas weltweiten Hit „99 Luftballons“ produziert hat? Mit weichen Knien legt er das 

Album auf. Elf unterschiedliche Stücke, englischsprachig, elektronisch, laid back, ein Lied 

nutzt ein Ping Pong Spiel als Rhythmusbasis, es wird gesprochen, gerappt, es ist funky, 

experimentell, doch auch poppig – eine musikalische Wundertüte. Die A&R Managerin 

dreht sich zu Heil um und stellt die Frage, die das Projekt für die nächsten dreißig Jahre für 

beendet erklärt: »Wie sollen wir das denn vermarkten?« 

Der erste Impuls damals war: Dafür seid ihr doch da! »Doch das war die falsche Antwort«, 

sagt Reinhold Heil heute: »ein Künstler muss sich selbst vermarkten, seine eigene Haut, 

seine Identität – oder er muss eine neue Identität erfinden, eine Persona. Das ist ein ganz 

wichtiges Marketingmittel für Erfolg im Musikgeschäft. Und wenn sich einer noch keine 

Gedanken darüber gemacht hat, wer er ist oder wer er sein möchte, dann hat die 

Plattenfirma damit Schwierigkeiten.« Zum Nachdenken über eine Strategie, ein Image kam 

Heil damals jedoch gar nicht mehr. Ein anderes Leben hatte ihn inzwischen eingeholt, eine 

amerikanische Freundin, die ihn heiraten, die mit ihm nach Amerika wollte, sein Freund 

Johnny Klimek, der ihn dem Regisseur Tom Tykwer vorstellte, und mit denen er schon bald 

am Soundtrack eines der erfolgreichsten deutschen Filme der Neunziger Jahre saß: „Lola 

rennt“. »Und somit war das Thema mehr oder weniger vom Tisch.« 

Doch nochmal zurück ins Jahr 1991, als Heil beginnt, die ersten Ideen zu seinem ersten 

Soloalbum zu skizzieren. Seine Freundin Rosa Precht ist gerade mit 38 Jahren viel zu früh an  
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Krebs verstorben, und Heil steuert in der nun viel zu stillen Schöneberger Dachwohnung in 

eine Phase, in der er mit Regisseuren und Schauspielern abhängt, am Schiller-Theater Musik 

für Katharina Thalbach macht, schließlich mit den Spliffern das gemeinsame Studio in Moabit 

verkauft und fast nur noch in seinem Homestudio, dem Electric Heidiland aufnimmt. Rosa 

Precht hatte er bereits Mitte der Siebziger kennen- und lieben gelernt und mit ihr parallel zu 

Spliff die Band Cosa Rosa gegründet, mit der sie drei Alben veröffentlichten. Seine Art mit 

der plötzlichen Leere umzugehen ist es, sich ausgiebig mit der Produktion der neuen Songs 

zu befassen, jedes Detail immer wieder zu perfektionieren. »Andere nehmen Drogen in so 

einer Situation, ich habe mich fünf Jahre in diesem Album versteckt.« Herausgekommen ist 

dabei kein Traueralbum, weil genau die Trauer kein Thema sein sollte. Es ist ein 

abenteuerlustiges Album geworden, Musique Concrète, wie die schon erwähnten Ping Pong 

Sounds, hatte es so im Popsong noch nicht oft gegeben. »Man hört mein Bedürfnis, etwas 

nie Dagewesenes zu erzeugen und doch bei den typisch melodiösen Neigungen der 

Popmusik zu bleiben.« Und wie soll man das nun dreißig Jahre später vermarkten? Der 

Künstler grinst. 

 

Biographie Reinhold Heil 

Reinhold Heil wurde 1954 in Schlüchtern bei Frankfurt 

geboren, wo er schon in jungen Jahren eine Ausbildung 

zum klassischen Pianisten begann. Im Alter von 14 Jahren 

änderte sich Reinholds Berufswunsch schlagartig, als sein 

Vater, der ein Platten- und HiFi-Geschäft besaß, ein Braun-

Tonbandgerät mit nach Hause brachte. In dem Moment, in 

dem Reinhold entdeckte, dass er mit seinem neuen Gerät 

bizarre elektronische Klanglandschaften erzeugen konnte, 

war er süchtig. Er verbrachte unzählige Stunden damit, zu 

experimentieren und zu erforschen, seltsame 

Atmosphären und unerwartete Texturen zu schaffen, was 

seine lebenslange Leidenschaft für Experimente und 

Klangsynthese entfachte. Jahre später, während seines 

Studiums an der Berliner Musikhochschule, führte 

Reinholds wachsendes Interesse an elektronischer Musik ihn noch weiter vom Weg des 

klassischen Musikers weg - direkt in das Herz der pulsierenden Berliner Musikszene. 

Die erste Offerte, mit drei Musikern der sich gerade aufgelösten Band Lokomotive Kreuzberg 

und einer Sängerin aus der DDR zu spielen, lehnte Heil erstmal ab, da er sich auf sein 

Studium konzentrieren wollte. Dem zweiten Ruf folgte er jedoch mit Neugier und wurde so  
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zum Keyboarder der Nina Hagen Band. Nach zwei sehr erfolgreichen Alben und dem Split mit 

ihrer Frontfrau, machten die vier männlichen Bandmitglieder als Spliff weiter und wurden zu 

einer der populärsten deutschen Rockbands der 1980er Jahre. Mit „Carbonara“ und „Das 

Blech“ schrieb Reinhold Heil zwei der erfolgreichsten Singles von Spliff und betreute als 

Produzent die ersten drei Alben von Nena inklusive des weltweiten Singlehits „99 

Luftballons“, der zu einem der erfolgreichsten nicht-englischen Songs in der Geschichte der 

USA wurde. 

Bis zum Ende der Achtziger Jahre war Heil Teil des Duos Cosa Rosa, bevor er sich als Film- 

und Fernsehmusikkomponist einen Namen machte, u.a. die Musik für viele Tom Tykwer 

Erfolgsfilme wie „Lola rennt“ oder „Das Parfüm“ schrieb. Er wurde für einen Golden Globe 

nominiert und erhielt den Grimme-Preis.  

Nach Stationen in Los Angeles und auf Hawaii lebt Reinhold Heil heute in Barcelona. 

(Fotocredit: Michele Campagni) 
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